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Unschuldig verfolgt .
Karlsruhe , Sv. Nov .

Pclcmit gegen einzelne Personen entspricht dem guten Ge¬
schmack nicht, sofern sie der Streitlust entspringt , lediglich den
einen Zweck verfolgt , den politischen Gegner zu ärgern . Man wird
auf diese Abart des politischen Kampfes auch dann noch gern ver¬
zichten, wenn von der anderen Seite diese kleinlichen Mittel nicht
verschmäht werden . Anders liegt die Frage , wenn sich ein politi¬
sches System in einer einzelnen Person verkörpert , mit ihr zu stehen
und zu fallen scheint. Hier wird im politischen Kampfe die Scheu ,
mit einzelnen Namen zu operieren , überwunden werden müssen,
soll nicht die Sache , für die man eintritt , schweren Schaden leiden .
Wer wollte leugnen , daß in einer solchen Lage der badische Libera¬
lismus sich heute befindet ? Er steht nicht mehr einzelnen Parteien
gegenüber , er kann den Kampf nicht mehr verteilen auf verschiedene
Schauplätze , heute etwa den Ültramontanismus und morgen die
Sozialdemokratie angreisen . Vielmehr hat sich jetzt alles » was nicht
nationalliberal ist, zu einer Front zusammengezogen . „Die Oppo¬
sition " nennt sich die Phalanx , die von Herrn Theodor Wacker zu-
sammcngetrommelt , jetzt unter seiner Leitung den Hauptstoß gegen
die Nation « (liberalen und gegen die Regierung zu führen sich an¬
schickt. Nicht so aber ist die Konstellation , daß für die vereint
schlagenden Parteien der Führer lediglich eine formal dekorative
Spitze bedeute, das Bündnis ist vielmehr sein eigenstes Werk . Aus
seine Person ist alles zugespitzt nur er ist imstande , die Verbindung
mit der Sozialdemokratie verträglich zu finden mit den Aufgaben ,
die das Eintreten für die Interessen der katholischen Kirche an
einen parlamentarischen Vertreter stellt. Es kann daher nicht aus -
bleiben , daß sich der Kampf gegen das System vermengt mit An¬
griffen gegen die Person , in der es verkörpert wird .

Herr Wacker scheint auch seinerseits gegen diese Form des
Kampfes nichts einzuwenden , denn er wählt die Form persönlicher
Erklärungen zur Abwehr von Angriffen , die gegen sein System
gerichtet wurden . Er bestreitet, „konfliktslüstern " zu sein, und will
auch für seine Verbündeten solche Stimmungen in Abrede stellen.
Um seine Konfliktslüsternheit zu beweisen, müssen wir nochmals aus sein
Offenburger Pronunciamento eingehen . Nebenbei gesagt, thun wir das
um so bereitwilliger , als sich ein angeblich liberales Blatt , der
»Hegauer Erzähler " von der Presse der vereinigten Opposition
gerade jetzt mißbrauchen läßt als Zeuge für die Behauptung , die
„Badische Landeszeitung " habe den Offenburger Tag mit einigen
hochmütigen Redensarten abgethan . An diese Behauptung werden all¬
gemeine Vorwürfe gegen die Führer der Nationaltiberalen ge¬
knüpft , die der „Hegauer Erzähler " mit folgenden Sätzen krönt :

Die alten Gewohnheiten können heute rncht mehr geübt werden. Die
nationalltbcrale Partei muß sich dazu verstehen, den - anderen bürger¬
lichen Parteien auch entgegenzukvnnnen . Das kirchenpolitische Gezanke
muß endlich einmal aufhören , das einzige nationale Interesse zu bilden !
Ohne die Oberhoheit des Staates zu gefährde», könnte man , ja müßte
man vom wahrhaft liberalen Standpunkte aus , den Wünschen des
Centrums in manchem entgegenkommen .

Glücklicherweise hat sich der Liberalismus von dieser dem
Hegauer Blatte doch wohl eigentümlichen Auffassung bisher frei
gehalten . Für die Mehrzahl seiner Anhänger existiert die Pflicht ,
vor lauter Entgegenkommen die eigenen Ausgaben zu vernach¬
lässigen , auch heute noch nicht. Zumal in Baden ist sich der
Liberalismus dessen bewußt , daß er allein der Regierung des
Landes und damit dem Lande selbst die Stütze bietet gegen die
Herrschastsgelüste des Ultramontanismus , wie er seit den sechziger
Jahren in unermüdlichem Kampfe gegen diese Form der Reaktion
seine Aufgabe erblickt. „Starrköpfigkeit der Führer " ist ein Vor¬
wurf , den insofern die Partei nicht zu scheuen braucht , als damit
gesagt werden soll, daß sie von der im Hegauer Blatte empfohlenen
Gutmütigkeit frei sind.

Und welcher Art sind die Forderungen , denen der Liberalis¬
mus nach dem Hegauer Rezepte entgegenkommen sollte ? Den in
Offenburg versamnielteu „Geistlichen und Laien " hat Herr Wacker
in Reden und Resolutionen unter anderem folgende Sätze vor¬
getragen :

Die Nationalliberalen zwingen uns ja förmlich , Siege der
Sozialdemokraten über Nationalliberale herbeizuwünschen .

In schlechtere Hände übrigens , als in nationalliberale ,
können Mandate überhaupt nicht gelangen . Wenn es wahr sei,
daß die Gerechtigkeit unserer Forderungen nicht den Eindruck

mache, wie die Augst vor der Sozialdemokratie , dann könne man
nur wünschen, daß diese Angst von Tag zu Tag noch begründeter
werden möge .

Wir bedürfen des guten Rufes dringend , sowohl mit Rück¬
sicht aus Kreise unter und neben uns , als auch mit Rücksicht
»ach oben .

Das Centrum hat zwar nicht die Mehrheit , aber es wird
die Leitung in der Hand haben . Dann aber muß Aktion
Trumpf sein, selbstverständlich mit gesetzlichen Mitteln , im
Rahmen der Verfassung .

Die Partei erblickt in dem Wahlergebnis ein Verdikt des
Volkes über jene Politik , gegen welche unsere parlamentarischen
Vertreter im vollsten Einklänge mit der ganzen Partei einen
Mißtrauensbeschluß der Kammer herbeigeführt haben .

Die Partei verlangt nach wie vor , daß die ganze Regierung
über den Parteien stehe, daß also insbesondere das Ministerium
des Innern seine bisherigen Beziehungen zur nationalliberalen
Partei löst.

Die Partei spricht ihr Bedauern darüber aus , daß Kammer¬
beschlüsse nicht berücksichtigt wurden , welche für die politische und
kirchliche Freiheit günstig waren ; sie wünscht und erwartet , daß
hierin VHandel eintritt und könnte sich nicht beruhigen , wenn
diese berechtigte Hoffnung sich nicht erfüllt .

Wenn die Regierung i»"Pe? Wahlrechtsfrage nicht mit sich
reden lassen will, so wollen wir ^einmal sehen, ob sie es nicht
lernt . Besser wäre es für sie, wenn sie bei Zeiten entgegen¬
käme, statt sich vollständig in die Sackgasse zu verrennen .

Nach solche » Sätztti , deren letzten er allerdings im Centrums¬
organ nicht hat mitteilen lassen , stihlr sich Herr Wacker angeblich
mit Unrecht der „Konfliktslüsternheit " beschuldigt . Er leugnet , daß
Worte wie „Budgetverweigerung " in der Lust geschwirrt hätten und
weiß Nichts davon , daß die Sozialdemokratie gerade für einen
solchen Kamps die ultramontaue Bundesgenossenschaft zu interessiren
bemüht ist. Die „Mannheimer Volksstimme " aber hat seinen Worten
dieselbe Interpretation angedeihen lassen, die auch uns sich ausge¬
drängt hatte. Unter dem Eindrücke der Offenburger Drohungen
schrieb sie :

Schon im vergangenen Landtag haben die Sozialdemokraten
in der Zweiten badrschen Kammer unter dem frischen Eindruck einer
Provokation durch Herrn Eisenlohr gegen das Budget gestimmt ,
während das Centrum es behulsamerweise bei dem platonffchen Miß¬
trauensvotum hatte bewenden lassen ; diesmal wird es Herrn Eisenlohr
nicht so gut gehen , — wenn man anders die Worte , die auf
der Landesversammlung der badischen Centrüms -
partei gefallen sind , ernst «e -stmon will. Und es ist für den,
der die vorsichtigen , fast diplomattfchen Gepstogenheiten dieser Partei
in Baden kennt, kein Anlaß vorhanden , dies nicht zu thun . Zudem
deutet der Generalappell , dm die Centrumsleitung noch am Vorabend
der Eröffnung des Landtags in Offenburg abgehalten hat , darauf
hin, daß sich Herr Wacker der einmütigen Zustimmung seiner Gesin¬
nungsgenossen versichern und so sich den Rücken decken will , ehe er zum
entscheidenden Schlage gegen das nationalliberale Parteiregiment in
Baden ausholt . Das Votum der Landesversammlung des Cen¬
trums mag wie eine Fanfare in den Ohren der badischen Regierung
erklingen, es ist die Ankündigung des Sturms der Landtagsmehrheit auf
das nationalliberale Ministerium . Eine „Politik der Aktion " pro¬
klamiert Herr Wacker zweimal in seiner Rede, — selbstverständlich
im Rahmen gesetzlicher Mittel , — was heißt das anderes , als daß
das Tentrum entschlossen ist, alle gesetzlichen, also auch die
parlamentarischen Mittel anzuwenden, um das liberal « Mini¬
sterium zu stürzen ? Zu den gesetzlichm Mitteln des Landtages gehört
aber auch di « Verweigerung des Budgets . Sie ist die
schärfste parlamentarische Waffe, allein sie ist eine gesetzliche Waffe,
welche eine Volksvertretung in einem konstitutionellen ^ taat nur im
äußersten Falle und nur dann anwmdet , wenn sie entschlossen ist, den
Konflikt bis zum letzten Ende durchzukämpfen . Ist das Centrum
bereit , diesen Kampf aufzunehmen ? Das Brüllen

seinen Namen trägt und das ihm schon so manches Mal empfohlen
und anvertraut worden ist, ein besonderes Recht auf seinen Schutz
habe." Die Damen haben ihre eigene Art , den Heiligen günstig zu
stimmen ; mit Vorliebe fassen sie ihn bei seiner Eitelkeit . „Was
der heilige Josef will , das kann er auch" ; „wir kennen den uner¬
schöpflichen Born der Güte , der den heiligen Josef auszeichnet " .
Eine Dame verlangt auf einmal „einen zuverlässigen Mieter für ein
Gut , die Abwendung eines Garnisonwechsels oder wenigstens die
Versetzung des Betreffenden in eine nicht zu weit von Paris gelegene
Stadt und die vorteilhafte Regelung einer gewissen Familien¬
angelegenheit " . Eine Lehrschwester schreibt : „Der heilige Josef , der
mich durch seine Güte fast verzogen hat , scheint seit einiger Zeit
etwas unzufrieden zu sein , und er hat ganz recht, denn ich hatte
im versprochen, es im „Propagateur " anzuzeigen , sobald wir drei
Zöglinge aus einer weltlichen Schul « bekämen, und diese Anzeige
wurde etwas verspätet . Jetzt hole ich es nach " u. s. w. Eine
Nummer dieser interessante » Zeitschrift bringt auch ein« längere
Wundergeschichte, in der eine Ordensschwester , als sie in eftum
Walde spazieren ging , von einem Diörder bedroht , aber durch das
plötzliche Erscheinerl eines ehrwürdigen Greises gerettet wurde , und
die damit schließt, daß die Schwester nachher so glücklich war , das
Gesicht des Greises in den Zügen eines photographischen Bildes
des heiligen Josef wiederzuerkennen. Vermögen , Gesundheit , Ehre ,
alles wird dem Heiligen anvertraut oder von seiner Gunst ab¬
hängig gemacht. „O, der Heilige kennt mein Geheimnis, " schreibt
eine Dame ; „jetzt muß er eintreten für mich, sonst bin ich verloren ;
ja , mein Glaube steht aus dem Spiel ! " Einen beträchtlichen Raum
nehmen die wunderbaren Heilungen «in und die nicht minder
wunderbaren Erbschaften, die der heilige Josef herbeigeführt hat .
Und so geht es fort von Jahr zu Jahr . Jede Monats -
nummer enthält lange , engbedruckte Spalten von Wün¬
schen, Danksagungen und EmpsangSanzeigen über die bei der Kaffe
des heiligen Josef eingegangenen Summen . Aber kein Geistlicher ,
kein Bischof erhebt seine Stimme gegen eine so skandalöse , ja ver¬
brecherische Ausdeutung . Ob der Warnruf des ehemaligen französi¬
schen Unterrichtsministers Buisson, der in seiner Schrift mit dem
Gewicht seiner Autorität di« Gefahr für Religion und nationale
Erziehung betont, die nötig « Beachtung finden wird i

des Löwen Wacker , der sich zum Sprung auf Herr »
Eisenlohr rüstet , scheint diese Frage zu bejahen .
Wenn die Worte des TentrumSführerS einen Sin »
haben sollen , können sie nur den habe » , daß das
Centrum äußersten Falles entschlossen ist zur « b -
lehnung des Budgets . Sonst wird der Löwe » » »
Zähringen lediglich „gut gebrüllt " haben .

Die Sozialdemokratie wird Herr Wacker , wenn er zum Ent »
scheidungskanipf gegen das nationalliberale Parteiregiment auszieht, an
seiner Seite sehen . Nicht unter der „L e i t u n g" des CentrumS wird
sie diesen Kampf mitmachen , — sie hat dieselbe Attion , mit der Herr
Wacker hier den Mund so gewaltig voll nimmt , bereits einmal und
zwar selbständiggeführt, als das Eentrum sich noch mit den blinden Schüssen
des Mißtrauensvotums begnügte, — sondern an der Spitze der Oppo¬
sition, als Sturmkolonne gegen die nationalliberale Eitadelle .
Sie wird dem oppositionellen Sturmangriff Feuer , Energie und die not¬
wendige Ausdauer geben . Und Herr Eisenlohr , der in letzterZeit merk¬
würdig kleinlaut geworden ist, wird dann finden, daß cs nicht nur die
Trompeten von Jericho sind, welche wieder einmal vor den Wällen der
Reaktion ertönen, sondern daß mit scharfen parlamentarischen Patrone «
scharf geschaffen wird.

Wir wollen abwarten, wir und wann das Centrum seine Kriegs¬
erklärung wahr macht . Wir werden dabei sein , wenn es an
die Budgelver Weigerung geht , ob mit , ob ohnedas
Cent rum . Und Herr Eisenlohr, der im vergangenen Landtag groß¬
artig erklärt hat, daß er eine der Hauptaufgaben seiner Ministerthätig -
keit in der Bekämpfung der Sozialdemokratie sehe, wird von dieser
Partei wiederum die glatte Quittung ausgestellt erhalten , daß sie als
eine ihrer Hauptaufgaben die rücksichtslose Bekämpfung dieses Mini¬
steriums mit allen parlamentarischen Mitteln betrachtet.

Also aus zum Sturm auf das Ministerium Erfeu -
lohr !

Diesen „Sturm " hat kein anderer entfesselt, als Herr Wacker
Daß er diese Thal ableugnet , wird hinreichend erklärt durch die
„Rücksichten nach oben ", mit denen er so offenherzig sein
Bedürfnis nach einem guten Rufe begründet . Für diesen Kanrpf
bietet er , der sich zu gegebener Zeit „ Stab und Stütze " des Erz¬
bischofs nennen ließ, die Geistlichkeit auf , die in der Beeinflussung
der Wähler auch dieses Mal so hervorragendes leistete, daß von
Klagen darüber das ganze Land widerhallt . Die Ungeduld in Er¬
wartung dieses Zieles läßt ihn in seinem parlamentarischen Auf¬
treten jegliche Mäßigung vergessen , läßt es ihm aber auch unter Um¬
ständen opportun erscheinen, mit aller Harmlosigkeit die Rolle des
unschuldig Verfolgten und böswillig Verleumdeten zu spielen.
Aber auch „oben" hat man seine wahre Natur längst eÄannt .

Der südafrikanische Krieg .
X Londo«, 29. Nov.

Von dem letzten Kampfe bei Graßpan , oder wie es englisch
offiziell jetzt heißt, Enslin , liegt immer noch kein weiterer oder
endgiltiger Bericht Lord Methuens vor und wir wissen
nicht, was aus diesem seither geworden . Ebenso wenig kennen wir
die Zahl der Verwundeten ; die Verlustliste der Garden ist über¬
haupt noch nicht eingetroffen, von der kleinen Marinetruppe nur
eine vorläufige Schätzung, wonach dieselbe von den im Feuer ge¬
wesener» 500 Mann nicht weniger als 105 verloren . Die Verluste
der Infanterie liefern auch nur eine erste vorläufige Liste, und
zwar mit 10 Toten , 75 Verwundeten und 7 Gefangenen . Mäßig
geschätzt hat auch dieses Vorpostengesecht also den Engländern
mmdestens über 300 Mann gekostet . Das Schicksal der
9 . Lanzenreiter ist ebenso wenig aufgeklärt . Die
Sorge um dieses Reiterregiment und die mit ihnen verschollenen ,
berittenen Infanteristen ist in maßgebenden Kreisen groß und
selbst die extreme Presse läßt sich nicht mehr durch derartige
„Siege " täuschen oder zufrieden stellen. So schreibt der „Globe "
heute „Zur Lage" und diesem Gefecht : „Die Politik , unsere
Seeleute zu verwenden , umso tief im Innern des
Landes die Arbeit der Soldaten zu verrichten , ist mehr den »
fragwürdig — sie bildet einen düsteren Kommentar
zur allgemeinen Lage derDinge an der Front . . .
Wir dürfen mit Recht fragen , ob Ladysmith heute überhaupt noch
aushalten würde, ohne die Schisfskanvnen des „Powerfut " . Der
„Standard " erklärt den Siegesbericht der „Central News " mit
seiner Wegnahme großer Munitionsvorräte rc . „ lei¬
der für Fiction " und betrachtet das Ausbleiben aller Nach¬
richten als böses Vorzeichen. Die lange Verlustliste erfüllt
das Organ Lord Salisburys mit den „ e r n st e st e n Besorg -
uissen " . Die liberale Presse urteilt nicht anders . So verzichtet
die „Daily News " auf jede Hoffnung eines baldigen Entsatzes
Kimberteys und warnt dringend vor dem Glauben an baldige
Triumphe . Man müffe sich auf einen langen und entschlossenen
Widerstand der unter Delarey stehenden Kommandos gefaßt
machen.

Diese allgemein pessimistische Auffassung hat neue Nahrung
durch die Thatsache der Anerkennung der Burenrepu -
bliken ats kriegssührende Macht erlangt . Fast die ge¬
samte Presse sieht in der Notification des Kriegszustandes i»
St . Petersburg und Paris eine Konzession an den Zwei -
buno und an die kontinentale öffentliche Meinung , natürtrch um
gleichzeitig von neuem und aus das energischste wieder gegen jede
Einmischung für jetzt oder später zu protestieren ; aber die Sorge
vor einer solchen Intervention spricht überall aus den Zette «
heraus . Man hat schon jetzt das iticht mehr zu unterdrückende
Gesüht , daß mau selbst im besten Fall , d. h. wenn es gelingt .
Pretoria zu stürmen und sich des gesamten Burenlandes zu be¬
mächtigen , den Preis des Sieges doch nicht erhalten werde . Aus
dieser Angst heraus ruft es in allen Lagern nach mehr Soldaten .
Man will noch zwei Divisionen zu je 10 000 Mann , möglichst vor
Weihnachten , eingeschifft sehen und verlangt von der Regierung
inzwischen noch 35 000 Mann für nach Neujahr bereit zu stellen.
Woher diese kommen sollen, das kümmert unsere journalistische »
Strategen ebensowenig, wie die Logik in ihren Kriegsberichten .

Auch aus Natal kommen fast nur verworrene , sich gegen¬
seitig dementierende und aushebende Nachrichten . Während nach de »
Zeitungsbepeschen die beiden Truppeirkorps der Generale Barlo »
im Mooifluß -Lager und Hildyard in Estcourt sich bereits ver¬
ein i g e n, ja vorColenso stehen sollen, wissen die osfizieile »
Berichte davon nichts . General Butler „hofft " nur , di«
Verbindung per Draht und Bahn wieder herzustellen und den Vor »

Aus „frommen" Zeitschriften .
Neues vom heiligen Josef und vom heiligen

Antonius von Padua .
Nicht allein in deutschen sogenannten frommen Zeitschriften

wird mit „wunderbaren Gebetserhörungen " arger Unfug getrieben ;
demselben Treibe » begegnen wir , wie die „Kölnische Zeitung "

S
chreibt, in Frankreich , und zwar unter Hut und Leitung des
klerus . Eine Studie Buiffons zeigt aufs deutlichste, bis zu wel¬

chem Grad die „Deformationen des religiösen Geistes durch eine»
ausbeuterischen Klerikalismus " bereits gediehen sind. Hier einige
Beispiele . Im Propagateur de I» devotion k St Joseph et ä Saint
Antoine de Padoue , einer „von Geistlichen mit Bewilligung
ihrer Oberhirten redigierten " Zeitschrift , die bei ihrem 37 . Jahr¬
gang angelangt ist, stehen folgende Mitteilungen : „Madame B .
»on Rennes spricht hiermit dem heiligen Joses ihren Dank aus für
den Erfolg eines Examens , das ihr anverrraul war , und empfiehlt
seiner Fürsorge geiviffe neue und nicht unwichtige zeitliche Ange¬
legenherten ." (Mai 1899.) „Marie Duval hatte beim Tod ihrer
Mutter dem heiligen Josef 1 Frcs . monatlich versprochen , wenn er
ihren Kramladen unter seinen Schutz nehmen wolle. Seit diesem
Versprechen verkauft sie dreimal mehr als früher und schickt nun
12 Frcs ." An anderer Stelle bittet ein Grundbesitzer den Grafen
de Trayanet , den Leiter des Blattes „Propagateur " , beim heiligen
eoses Fürsprache für ihn einzulegen , oamit der Heilige ihm „den

erkauf von zwei Grundstücken erleichtere " und „zwei Unternehm¬
ungen fördere " . Eine Mutter , deren Sohn demnächst militär¬
pflichtig wird , sagt zu dem guten Heiligen , er solle jetzt „ seine
Macht zeigen und den jungen Mann frei werden lassen ". Ein
junges Mädchen verlangt (anfangs April ) „das Zustande¬
kommen eines Ehebundes auf Ende Mai ", und ein
anderes Mädchen dankt, denn sie hatte einen Mann gewünscht und
habe nun schon die Wahl zwischen zwei Freiern . Ein Hausbesitzer
schickt 7 Frcs . für die vorteilhafte Vermietung eines Hauses . Ein
anderer Schützling des Heiligen schlägt einen recht zuversichtlichen
Ton an : „ . . . Jetzt handelt es sich darum , meinem Sohne Joses
eine gute Anstellung zu verschaffen, und wir wenden uns wieder
Mn den heiligen Josef , denn es will uns scheinen, daß ein Kind , das



marsch beginnen zu lassen . Thatsächli
'
ch haben nur einige berittene

Plänkler am Sonntag nachmittag die Station Frere geräumt ,
nachdem sie auf dem Wege dahin einem Beobachtungsposten
der Buren begegnet waren . Die telegraphische Verbindung war
selbst erst bis zur Highlandstation wieder hergestellt .

Von einem allgemeine » Rückzüge der Buren gegen
den Tugelafluß liegen bisher unbestrittene Anzeichen
nicht vor . Dagegen meldet General Buller , er versuche 2000
Buren bei Willow Grange , d . h . am Mooiflusse , abzuschneiden.
Danach standen die Buren also immer noch mit starken Kommandos
in der dortigen Gegend , obwohl sie offenbar den Plan aufgegeben
haben , ihre Kräfte in einer Reihe kleiner Einzelbelagerungen aus -
zureiden . Thatsächlich wissen wir setzt nichts über die gegenwärtigen
Stellungen der seiudlicheu Truppenkorps , außer daß Jouderts
Sohn mit seinem kleinen Kommando auf der Straße nach Weenen
abgezogen war .

Indessen erhielten wir vormittags aus den Buren außerordent¬
lich nahestehender diplomatischer Quelle Einsicht i» eine Meldung
aus Pretoria , ivelche die Gesamtlage und die letzten Bewegungen
der Buren in klares Licht rückt. Darnach hätten die Präsidenten
S t e i j n und Krüger in Uebereinstimmuug mit den Exekutiven
beider Republiken , und zwar auf dringendes Anraten von befreun¬
deter Seit , ihre Feldherren Joubert und Cronje angewiesen , ihre
Kräfte nicht länger mit sich übermäßig hinschleppenden Belager¬
ungen zu verzetteln , sondern in einigen energischen Schlägen
eine wünschenswerte Lösung zu suchen. Man war schon längere
Zeit , so wenigstens wurde uns gleichzeitig mitgeteilt , in Pretoria
nicht übermäßig erbaut durch Jouderts Art der Kriegs¬
führung . Bekanntlich stand letzterer immer in dem Gerüche,
ein wenig englandfreundlich zu sein, und es wurde jetzt von den
entschloffeneren Elementen der Buren vielfach die Meinung ge¬
äußert , er schone die Engländer , vermeide jede Entscheidung und
hoffe, die britische Regierung durch ein erfolgloses Hinschleppen
des Kampfes zu ermüden und einem Kompromiß geneigt zu machen.
Dem sei nun , wie ihm wolle, jedenfalls habe Joubert nach Ein¬
treffen dieser Instruktionen sofort seine Taktik geändert und
konzentriere seine Truppen in drei Korps . Das
erste vor Ladysmith mit dem Befehl , den Platz schleunigst
unter jedem Preis zu nehmen, das zweite am Tugelafluß ,
um dort General Clery solange auszichalten , bis Ladysmith ge¬
fallen (man erwarte diesen Fall in den allernächsten Tagen ) und
daun mit den dort sreigewordeiien Kräften den englischen General
nach Pietermaritzdurg zurückzuwersen, während ein d r i t t e s öst¬
lich von diesem zurückgelaffenes Korps ihm den Rückzug verlege .

In ähnlicher Weise werde Cronje an der West grenze
operieren . Seine Ausgabe besteht darin , am Modder - Flusse dem
Feinde den Uebergang zu verwehren und ihn dabei möglichst zu
schwächen, ihn dann bis Spyt Fontein Vordringen zu lassen und
dort zum Entscheidungskämpfe zu zwingen . Da Cronje
nicht über genügende Truppenmasserr verfüge , um vor¬
her Kimberley zur Uebergabe zu zwingen , so werde er
um dieses nur ein hinreichendes Beobachtungskorps zurücklassen.

Es schien uns auffällig , daß die Buren in solcher Weise ihre
Pläne preisgeben sollten. Die Erklärung lautete indes einfach und
natürlich : In diesem Augenblicke kennen General Buller , wie Lord
Methuen die Pläne Jouderts und Cronjes bereits aus beider ver¬
änderten Positionen und eine Gefahr liegt darin also nicht. Da¬
gegen ist es gut , daß die öffentliche Meinung iu Europa den
Ecenenwechsel auf dem Kriegsschauplatz nicht miß¬
deutet und in seinen leitenden Motiven durchaus versteht . Eine
Meldung aus Kapstadt bestätigt indirekt unsere Jnsormationcu .
Kommandant Cronje hat damals sein Beobachtungslager südlich
von Kimberley abgebrochen und ist gegen Spyt Fontein mit 3000
Mann abgezogen. Aus Pretoria kommt gleichzcirig die Meldung ,
man erwarte die Kapitulation Whites noch vor Ende dieser Woche,
allerdings wird dieser jetzt bis zum äußersten sich zu halten suchen,
da er offenbar , wenn das nicht bereits geschehen , noch in den näch¬
sten Tagen von dem Heraurücken des Entsatzheeres Kenntnis er¬
langen muß . — Die Mobilisierung einer 6. Division ist besten In¬
formationen nach beschlossene Sache .

Badischer Landtag .
* Karlsruhe , 30. Nov.

5 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer .
Am Ministertisch Geh . Rat Frhr . v . Reck , Ministerialdirektor Geh.

Ober -Reg.-Rat Heß und Geh. Ober -Reg.-Rat B e ch e r e r .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung um 10 '/« Uhr und teilt

mit, daß er dem Beschluß des Hauses gemäß Sr . K. H . dem Gross¬
st erzog die Teilnahme des Hauses an dem Tode der Fürstin zu
Leiningen in gestriger Audienz kundgegeben habe. S . K. H. der Groß¬
herzog lasse dem hohen Hause für diese Teilnahme seinen gnädigsten Dank
übermitteln .

Der Präsident verliest darauf die Eingänge und teilt mit, daß
die Kommission für Eisenbahnen und Straßen sich gebildet hat.
Vorsitzender ist Abg. Klein , Stellvertreter Abg . Weber .

Eingelausen ist u. a . ein Ersuchen des Ministeriums des
Großh . Hauses und der Auswärtigen Angelegenheiten ,
worin die Budgetkommisston der Kammer ersucht wird , bald an die Be¬
ratung des Budgets dieses Ministeriums heranzutreten, weil der Kauf¬
vertrag für das neue Gesandtschastsgebäude in Berlin den
Vorbehalt enthält , daß der Käufer bis zum 14. Januar zurücktreten
kann , wenn bis dahin die landständische Bewilligung nicht vorliegl.

Es folgt zunächst Beratung des mündlichenBerichts derGeschäfts -
ordnungskommission über den neuen Druckvertrag .

Abg. Birkenmayer stellt namens der Kommission den Ankrag, den
seitens des Sekretariats mit der Druckerei -Aitiengefellschaft „Badenia "
hier abgeschloflenen Vertrag zu genehmigen, die das einzige bleibende
Angebot gestellt und auch seither die Arbeit zur Zujriedenheit des
Sekretariats geliefert habe. Der Kommissionsantrag wird ange¬
nommen .

Die mündlichen Berichte der Budgetkommission über die V er -

(
>leich ung der Budgets ätze mit den Rechnungs ergeb nissen
ür die Jahre 18% und 1897 erstatten die Abgg. Gießler , Hng , Straub ,

« rtitner und Fieser . Auf Antrag der Berichterstatter werden sämt¬
liche Rechuungsnachweisungen einstimmig für unbeanstandet
erklärt .

Schluß der Sitzung 3/<l2 Uhr.
Nächste Sitzung : Samstag vormittags ft»10 Uhr mit folgender

Tagesordnung : 1. Anzeige neuer Eingaben . 2 . Beratung der münd¬
lichen Berichte der Vudgetkommission über die Vergleichung der
Budgetsätze mit den Rechnungsergebnijse:> für die Jahre 189» und
1897 und zwar : Abteil..ng IV : Ministerium des Innern , Titel 1—XI
und XVIII —XXI der Ausgabe, Berichterstatter : Abg. Saud TitelXII
(Heil- und Pflegeanstalten) der Ausgabe, Tit . XIII (Polizeiliches Arbeits¬
haus) der Ausgabe, Berichterstatter : Abg. Schüler . Titel XIV
(Landesstatistik) der Ausgabe, Titel XV (Förderung der Gewerbe) der
Ausgabe, Titel XVI (Förderung der Landwirtschaft) der Ausgabe , Be¬
richterstatter : Abg. Frank . Tstel XVII (Berwaltungszweige der
Lberdttettis » des Wasser - und Straßenbaues ) der Ausgabe, Bericht¬
erstatter : Abg . I)r . H e i m b u r g e r.

Aus der Mesivenz .
Karlsruhe , 30. November .

- Ai« G»vHhk«r»»tichr« «»* vrck»»- ßh«rr»aliche« Arrr-
fchafte « kehren heute abend 8.37 Uhr nach Baden -Baden zurück.?

^ I . Kais . A. »i» ißfinrffi * UMtz, »« hat sich heute
vormittag 0 Uhr 38 Min . nach Baden -Baden begeben und ist
heute mittag 12 Uhr 43 Mm . wieder hierher zurückgekehrt.

Hs Ai « Kvnl - i« »an Neapel ist gestern Abend 10.44 Uhr auf
der Reise von sittlichen nach Paris hier durchgesahren .

A . Y . gttv di« K«v«u und die Hinter¬
bliebenen gef atieu e x üimit hatte der A lldentsche
Verband bis zum 27 . Rov . den Betrag von 58 410 M . ge¬
sammelt . Hievon sind bereits 12 081 M . an den in Belgien be¬
stehenden Hit ss aus schuß , dem auch drei Mitglieder des . All¬
deutschen Verbands " angehöreir , abgeführt worden . Die von diesem
Ausschuß ausgerüstete Sanitätskoloune besteht aus 23 bel¬

gischen Staatsangehörigen , 10 Reichsdeutschen und 3 Oesterreicher ».
Ueber den Rest des Geldes , weicher immer noch iikiic Zuschüsse er¬
hält , ist noch nicht verfügt . Es ist beantragt , einen Teil für das
deutsche Hilsskorps zu verwenden , was gewiß im Sinne der Geber
gelegen ist. Entschließung wird demnächst gefaßt werden . — Bei
dieser Gelegenheit iverden wir um folgendeu Hinweis ersucht : Bei
Lehmann in München erschien vor zwei Jahren eine Schrift von
Fritz Bley : »Südafrika niederdeutsch !" Der Verfasser
hat mit prophetischem Scharfblick, gestützt auf die genaue Kenntnis
der südafrikanischen Verhältnisse und mit sicherem Verständnis des
Bnrencharakters die jetzigen Kämpfe vorhergesagt , und obwohl er
damals beinahe ansgelacht wurde , so ist di » Vorhersage doch genau
kingetroffen . Die Schrift ist durch jede Buchhandlung für wenige
Pfennige zu beziehen, und sie ist jedem zu empfehle«, der sich das
gehörige Verständnis für die südafrikanischen Vorgänge verschaffen
will . Sie ist insbesondere den »Alldeutschen " wegen ihrer
warmen vaterländischen Gesinnung als ein willkommener Lesestoff
zu empfehlen . "

o Selbstmord . Ein 22 Jahre alter Student aus Ludwigs -
hafeu a. Rh . hat sich heute vormittag zivische» 9 und 10 Uhr m seiner
Wohnung in der Kapellenstraße mittels eines Revolvers erschossen .

cu Polizeidericht . In der Rächt vom 24./2S. d. M . wurden i«
der Minder -, Glinner - und Eisenbahnstraße a» mehrerenGas - und Stock¬
laternen Scheiben und auch einige Glühkörper und Eylinder
zertrümmert und dadurch der Stadtgemeinde ein Schaden von 15 .22
Mark zugesügt. Als Thäler wurden zwei ledige Kaufleute in der Eisen¬
bahn- und Hardtstraße und ein lediger Kaminfeger, in der Kaiferaller
wohnhaft, ermittelt und angezeigt. — Am 27. d. M . wurde einer in der
Kronenstraße bediensteten Magd eine silberne Uhr im Wert von IS AL
und ein Kaffettchen mit 8.80 M . entwendet . — Sin Photograph aus
Berlin hat sich am 19. d. M . bei einer Frau in der Rüppurrerstraße
unter falschen Borspiegelungen einlogiert und hat die Frau durch Ver¬
abreichung von Kost, Wohnung und Darlehen ■ BO 1 . betrogen

jeijige Generation erlebe . England habe direkt vom Kriege nichts zu ge-
luhmen. Wenn der Union Jack morgen über Transvaal
und dem Oranje - Staat wehte , wäre das einzige Ergebnis ,
daß eine gute Verwaltung , Gerechtigkeit und Gedeihen herrschte , woran
England mit der ganzen civilisierten Welt trilnehme. Die auswärtigen
Kritiken, die von einem Krieg der Habsucht »nd Raubgier sprächen,
kennen weder England noch den Grundsatz feines Borgehens, demzufolge
das Mutterland niemals pekuniäre Wohlthaten von feinen Kolonien »er¬
lange. England kämpfe für Gerechtigkeit, Freiheit und Achtung der
feierlich abgeschlossenen Konvention, um dem Angriff gegen die Ober¬
herrschaft der Königin zu widerstehen und seine Skammesangehörigen
gegen Unbill und Ungerechtigkeit zu schützen. Ehamberlain sagte dann,
nrau spreche von Transvaal als einem schrvachen Staat . Im Augen -
sissike, , als der Krieg ausbrach , war Transvaal der mächtigste Staat
Südafrikas . England müsse seine Truppen 6000 Meile » zur See und
dann 1500 Meilen auf dem Lande befördern. Unter diesen Umständen
muffe man den Kriegsereigniffen gleichmütig folgen und bereit sein.
Niederlagen htnzunehmen . Die Siege dürfe man
nicht übertreiben und mit festem Vertrauen das Ende des Krie¬
ges abmarten . — Ehamberlain erwähnte im Laufe seiner Rede, die
Armee in Südafrika werde binnen kurzem auf 80 020 bis 90 000 Mann
erhöht werden und schloß , nachdem er die Haltung und die Politik der
Regierung im einzelnen verteidigt , was die Zukunft betriffr , so werden
gewisse, nicht kleinliche, Grundsätze die Haltung der Regierung beftün -
men. Die Buren haben durch ihr eigenes Vorgehen eine ganz neue Lage
geschaffen , die Konventionen zerrissen und uns eine unbeschriebeneToffel
in die Hand gegeben , auf der wir »irderschreiben können , was » ir
»vollen. Jede Regierung , welche es nochmals in die Mach ' der Repu¬
bliken legte, die Jntriguen gegen die Borwacht zu erneuern, «vftrbe die
Reichsirtterefsm verraten . Auf beiden Stellen , im Sudan und in Süd¬
afrika hoffe ich, die Zukunft wird die Opfer rechtfertigen, welche »vir
bringen müssen .

Handel nnd Berkehr.
' Franks ,>rt a. M . , 30 . Nov . (Schlußkrrrfe l Uhr 45 M>

Wechsel Amsterdam 189.17, Laudon 204.12, Paris 80.89, Wien 169 .05,
Jtal . 76.35, Privatdisk . 56A , 4°/« Deutsche Reichsanl. (abg. 3'/,) 98.29,
3% Deutsche Reichsanl. 89.55, 3 °/o Preuß . Konsuls (abg . ä ‘A) 97 .90.

Baden iu Gulden 96.30, d'A »/« Bad« , in Mark 96. 55 , 3 /, <>
do . 96.45 , ß0/» do. 1896 88.— , 5°/» Italiener 94.20, Oesterr. Goldrenl «
93.60, Oesterr. Silberrente 93.60, Oesterr. Lose von 1886 141 .20. 4"/»
Pöring . 35,90, Berliner Handelsgesellschaft 170.89, Darmftädker Bank
147.30» Deutsche Bank 209 .30. Dresdener Bank 165 .50, Badische Baick
12-190 , Rheinische Kreditbank 142.50, Rhein. Hypothekenb. 161 .30, Pfälzer
Hypotheken !». 161 .30, Oesterr. Länderb. 119.80, Schweiz . Central 146 .50.
Echrveiz. Nordost 86— , Schweiz Union 82.40, Jnra -Simplorr 88 .70 , Bad ,
Zuckerfabrik 72 .60, Hacp. 203.10, Nordd. Lloyd 126.30, Harnst
Amerika 130,80, Maschinenfabrik Gritzuer 195.—, Karlsruher Maschinen,
sabrik 273 . —. La Beloce St .-A. Le 63.50 Tendenz: Schwächer.

Berliner Schlußkurse find wegen telephonischer Störung
ausgebiieben.

* Paris , 30 . Nov. An der heutiger» Börse notieren : 3proz
Rente 100.55 , öproz . Italiener 94.85 , Spanier 68,50. Türken D 22 .60
Banque Ottomane 571 .— , Rio Tinto 1185.

* Karlsruhe , 30 . November. (Fleischpreise auf der Fleischbank
des Wochenmarttes. ) Anwesend waren 14 Fleischverkäufer, welche ver¬
kauften: das Kuhfleisch zu 40—64, Rindfleisch 60— 68, Schweinefleisch 70— 72t
Kalbfleisch 70—76 (Brust und Hals —) Hammelfleisch 56—70 Pf . Markt¬
preise in der Zeit vom 26. Rov . bis 30. Nov. : 1. VÄuakien : 500 Gr . Fleisch
Ochsen 72, Rind (Kuh ) 56—63, Hammel 60—70 , «schwenre 72, Ge¬
räuchertes 90,Kalb 76 (Brust u. Hais —) Pf . Brot . 450Gr. weißes 13. 1400 Ga
schwarzes 42 Pf . Mehl , 500 Gr . weißes 19, schwarzes 16 Pf .. 1 Kilo Erbsen
36—40, Bohnen 32—36, Linsen 40—60,809 Tr . Reis 30—32, Gerste 25 —30.
Gries 18— 19 Pf ., 50 Kgr. Kartoffeln Di . 2. 10, 500 Gr . Butter 1 . 10, Rmd-
schmalz — , Schweineschmalz 90. 1 Liter Milch 18, 6 Eier 42, 1 Liter
saurer Rahm 80 Pf . 2. Sonstige Naturalien : 1 Klafter Waldbuchen,
hol; M . 44.—, Waldtannenholz 34.— . 50 Kgr. Heu 3.50, Stroh 2.50,
3. grsche. 509 Gr . La! 1 . 10, Bärsch 60, Hecht 1.—, Breien 50.
Milbe 50, Karpfen 90, Schleien 1.10, Rotaugen 30, Korelsch 50,
Zander 1 .20, Barben 69.

Letzte Nachrichten.
w Berlin , 20 . Nov . Die VerstärkuIIg derKameruuer

Schutztruppe um ettva 100 Mann ist in Aussicht genommen .
v . Bliffingen , 3V. Nov . Nachdem das deutsche Kaiser -

paar gestern gelandet war , bot der Kaiser der Königin
W i l h e l m i n a den Arm . Die Herrschaften begaben sich darauf mit der
Kaiserin und der Königin - Mutter Emma nach dem
Königspavillou , wo der Thee eingenomme» wurde . Um 5 Uhr ver¬
ließen die Herrschaften den Pavillon . Die Musik spielte die deutsche
Hymne . Beim Abschiede küßte der Kaiser die Königin -Mutter aus
beide Wangen , der Königin Wilhetmiua sodann beide Hände . Nach¬
dem das Kaiserpaar den Wagen bestiegen hatte, uuterhiett sich die
Königin Withelmina noch längere Zeit mit dem Kaiser, die Königin -
Mutter mit der Kaiserin . Um 5.30 Uhr fuhr der kaiserliche Zug
unter Salutschüffeii und Hurrahrufen des Volkes ad.

vr Potsdam , 30. Nov. Das Kaiserpaar traf mit den
Prinzen heute morgen 8 Uhr wieder im Reuen Palais ein.

w Paris , 30. Nov . Der Minister der Kolouieen , Decrais ,
hat von dem Gouverneur von Französisch-Weslasrika eins Depesche
erhallen , in der gemeldet wird , daß nach Mitteilungen von Ein¬
geborenen , die .aus Sokota kommen, die Mission Foureau -
L a m e y sich nach Bezini südwestlich von Air begiebt.

w London , 30 . Nov. Die „Mornig Post " meldet aus New -
Jork , der Schatzsekretär entwarf eine Bill betr . die Abänderung
des Währungssystems für die Bereinigten Staaten
auf der Goldbasis .

rv London , 30. Nov . „Daily Chronicle " erfährt , die russi¬
sche Regierung fei enischloffen, eine ständige diploma¬
tische Agentur in Kabul im kommenden Frühjahr zu er¬
richten.

Der südafrikanische Krieg .
Nach den neuesten englischen „Siegen ^ schweigen sich die sonst

so gesprächigen britischen Kabel wieder gründlich aus , oder sollten
die eingegangenen weiteren Nachrichten ungeeignet sein zur Ver¬
öffentlichung ? Zum Trost für das Verschwinden des ganzen
9. Lanziers -Regiment » wird verkündet, daß „ein Teil " des
12 . Lanziers - Regimeuts einem Bureukommaiido «ms dem Weg nach
Weenen „schwere Verluste " beigebracht habe, ohne daß jedoch
nähere Angaben hierüber gemacht werde».

Oestlicher Kriegsschauplatz .
V- London , 30. Rov . Spezialmelduug . Aus Esteourt

wird berichtet : Die englische« Truppen , welche in der vergangenen
Nacht bei Freie biwakierten , melden, daß sich General Joubert
aus Co len so zu rück zog . Ein Teil des 12. Lanciersregiments
hat vorgestern bei Pietersdrist ein von General Joubert nach
Weenen abgehendes Kommando angegriffen und chm schwere
Verluste beigebracht.

Verschiedenes .
vr Brüssel, 30. Nov . Der „Soir" meldet aus Berlin : Die

Notifizierung der englischen Regierung in betreff der

Anerkennung der Burenrepubliken als kriegführende
Macht sei durch die von Frankreich nnterstützte Halt¬
ung Rußlands hervorgerusen . England sei jedoch zuvor¬
gekommen, um den Anschein zu vermeiden , als ob es nachgede.

Jedoch herrscht innerhalb der englischen Regierung leb¬

hafte Erregung , Man versichert, daß eine Flottenkund -

gebung gegen Frankreich bevorstehe .
w geicefter , 2V. Nov. Ehamberlain führte in einer heute hier

gehaltene: '. arcs, der Krieg um Transvaal sei der größte , den Die

w Wien , 29 . Nov. Die „N . Fr . Pr ." meldet aus Krakau : Die
Direktoren der Sparkasse von Wiekicka , Bürgemiesster Lach
von Wielicka , und der frühere Bürgermeister von Podgorze. Rovacki ,
sowie Buchhalter Kompit wurden verhaftet »nd dem Strafgericht
eingeliesert. Der Untersuchungsrichter ist »ach Wielicka abaereist. Es
handelt sich VN Defraudationen io einer angebliches Höhe von 300000
Gulden. Bisher wurde em Wechsel im Betrage von 26 000 Gulden auf
den Namen nicht existierender Personen vorgefunden.

L Frankfurt a. M . , 30. Rom sTekezrnphischer B » rsen -
bericht .) Das Geschäft war wieder recht lebhaft. Zu Hüttrmckkien
fanden neue Käufe statt , wodurch dieselbe » ihre Kurse beträchtlich er¬
höhten. Banken fest. Eisenbahnen traten mehr in den Bord ergründ .
Von Renten Spanier , auch Paris höher.

Verantwortlicher Redakteur : Felix » . Eckardt ,
für Reklamen und Inserate : Ludwig Lorbcrch , beide in. Karlsruhe .

Spielplan des Großh - Hoftheaters .
Freitag . I . Dez. „Fidelio " . (B 21 ) .
San ^ tag . 2. Dez. . Cyrauo von Bergerac ". CA 22.)
Sonntag , 3. Dez. : . Tauuhäuser und brr Säuzerkrieg ans de*

Wartburg " . (O 2U Anfang, 6 Uhr.
Theater in Baden -Baden .

Montag , 4. Dez . : „Die Schmctterlingsschlacht " . (8. Ab^-Vorst.) An¬
fang y* 7 Uhr .
Meteorologisch BeeobaArnuge » cum 30 . N»v . morgens 8 Uhr .

Ort
Bnrmn. 0 Gr.
n. d. Mieriüa.
red. in Will .

i Wind
Richtung ^ Stärke

Wetter
Temv«r »tur
in Celsius¬

graden

Aberdeen . . . 765 S imäßig wolkig 7
Stockholm . . . 757 W lcicht halb bed . 3
Haparanda . .
Petersburg . .

744 NW leiäp wolkig 7

Moskau . . . 751 NW leicht bedeckt 6
Cork . 769 SSW frisch

leis . Zug
bedeckt 11

Cherbourg . . . 772 SSO bedeckt 7
Hamburg . . . 771 WRW leicht bedeckt 7
Memel . . . . 757 WNW frllch beosckc 7
Paris . . . . 773 OSO leicht Dunst 5
Karlsruhe . . . 774 NO mäßig bedeckt 3
Wiesbaden . . . 773 SW leis . Zug bedeckt 6
München . . . 773 O leicht Nebel 0
Berlin . . . . 770 W schwach bedeckt 9
Wien . 772 W keif. Zug bedeckt 6
Breslau . . . .
Nizza . . . .

770 W mäßig bedeckt ö

Triest . . . 770 still wo-keul. 7

Wetterbericht das Tentral»« . für Mcievroi. t»v» 39 . Rov.
Depressionen lagern noch über dem Rodosten und dem Rerdivestm des
Erdteils , doch steht Mitteleuropa heute noch unter der Herrschaft eines
Hochdruckgebietes , das sich über dem ganzen Festland ausgrbreitet hat ;
das Wetter ist in seinem Bereiche stark neblig und besonders in den
Rückengebieten ziemlich mild. Teils helleres, teils nebliges Wetter mit
etwas sinkenden Temperaturen ist zu erwarten.

LVittrrnngSdeobachrnvgen der Merrsrolog , Slalioa KarkSrutze.

§ I
Bemerk .

29 . Nov., nachts 9 Uhr
30 . Rov., morg. 7 Uhr
A). Nov. , « ür . 2 Uhr

763,1
62.0

759,6

4,6 |
3,0
3.8

5,5
5,2
4,8

Höchste Temperatur ein 29 . Nov.

87 j NO , bedeckt —
91 NO bedeckt . —

. 80 ] 910 | bedeckt —
6,1, niedrigste in der folgend« »

Geboren . .
Karlsruhe , 24. Nov . Katharina Barbara , V . Jesef Janfmam, , Ober¬

schaffner; Wilhelm Franz , B . Johann Seiler . Postbote. — 25 . Nov.
Paula Anna , V. Philipp Silbernagel . Schlaffer. — 27. Na » . Hein¬
rich Karl Josef , V. Heinrich Vergold. Signalwarter ; Frieda Irma ,
V. Georg Jakob Adler , Bierbrauer ; Philipp Wilhelm, D . Philipp
Schaber , Brrreaudiener .

* Hamburg , 29. Rov . Neueste Nachrichtm über die Bewegungen der
Dampfer der Hamburg -Amerüa Linie. D. „Al lemannia " , von St .
Thomas « ach Hamburg , 28. 9ha». 5 Uhr nachm , von Hcwrr. D . , A r -
e adia " , von Philadelphia nach Hamburg 27. No», ans der Elbe . D.
„Andalusia ", 29. Nov . von Shanghai nach Awoqt. D . „Batavi
26. Nov. 9 Uhr vorm, in Baltimore . D . „Belgravia " . 27. Nov.
8 Uhr vorm , in New-York. D . „Bengalis " , 25. Nov. 12 Uhr mit¬
tags von Baltimore nach Hamburg . D. „B « 1 aj a r i a“, 28. Rov . 7 Uhr
vorm . inNew -Aork. D . „Franera " , 28. Rov. ,n Eolmr. D . „Frisier " ,
25 . Nov . 6 Uhr nachm, von Phrkadekphia nach Hambnrg . D: „Graf
Waldersee " . von New-Uock nach Hamburg, 29. Rov . 3 Uhz: vorm.
Dover passiert. D. „Palatia " . von Hamburg nach New-Hvrh
28. Nov . 7 Uhr nachm , von Boulogne sur Mer . D. „P h o e n i c i a" ,
von Neiv-Iork nach Hamburg . 28. Nov . 6 Uhr 25 Min . nachm, Cux¬
haven passiert. D . „Rhenauia ", von Hamburg nach West-Indien ,
27. Nov . 7 Uhr nachm , von Havre . D . „S i c i l i a". von Buenos Aires
nach Genua . 28. Nov. 1 Uhr nachm . Gibraltar passiert. D . „West -
phalia " . von Bremen nach Ostasien, 26. Rov . 10 Uhr vorm, von
Antwerpen .

a O O O en gros
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Bis Veibnachten Franko Yersandi ohne Portoaurechnung.



Todesanzeige .
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nachricht, 1

dass Unser Beber "Vater, Schwiegervater , Bruder und

| Grossvater, 6467.1

Wilhelm Mössinger ,
ttanpttehrer st v .,

' heute morgen im Alter von 86 1/« Jahren sanft ent-
1schlafen Ist.

Rüppurr , den 30 . November 1899

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Samstag nachmittag 3 Uhr statt , j

Danksagung .
Für die vielen Beweise iaaiger Teilnahme an dem j

I so schwer betroffenen Verluste unseres nun in Gott |
ruhenden , unvergesslichen Gatten, Schwagers u . Onkels ,

August Kernr
Alt-Laiihwirt ,

für die zahlreiche Leichenbegleilung und die überaus
reichen Blumenspenden sagen wir allen Leidtragenden
von Karlsruhe und hier , insbesondere dem Grötzinger j
Militärverein und dem Evangelischen Arbeiterverein, :
sowie dem Herrn Pfarrer für seine trostreiche Rede 1

imsern herzlichsten Dank . 64631
Gr ötzingen , den 28 . November 1899 .

w Namen der tieftraaerniien Hinterbliebenen:
Juliane Kern Wwe .

An die Aktionäre der Brauerei-Gesellschaft
vormals S . Momnger , Karlsruhe.

In dev am O Dezember d . J . stattfindenden
GeueraUTersainmluug dev Brauefei -Geseltschaft vor¬
mals S . Moninger ist unter anderem auch über die nach
dem neuen Handelsgesetzbuch erforderliche Abänderung der
Statuten und über die Fortsetzung der zukünftige » TantiLmen -
beziige des Aussichtsrots Beschluß zn fasten .

Diejenigen Herren Aktionär - , welche dem Auffichtsrat
auch für die Folge nicht mehr als den seitherige » Tantiemen -
fatz von 10 % und zwar berechnet nach den neuen gesetz¬
lichen Bestimmungen aber keine feste oder weitere Ber -
gütuug gewähren wollen , werden dringend ersticht, ihre
Aktien in der a» 6 . Dezember <1. I stattfindenden
Cleneral - Versammlung entweder selbst zu vertreten
oder sich wegen deren Vertretung alsbald mit dem Unter¬
zeichneten ins Benehmen zu setzen ; dabei wird bemerkt,
daß die Anmeldung der Aktien zur General -Versammlung
spätestens am 2. Dezember d . J . vor 6 Uhr abends
erfolge» muß . 6445.1

Im Aufträge :
Dr . Friedberg , Rechtsanwalt .

Frohsinn Karlsruhe .
Montag den 4 . Dezember 1899 , abends V»9 Uhr,

fbtbrt im grotzen « aale der Gesellschaft „ Eintracht" ein

Kon & ert
unter gefl. Mitwirkung des

Qrossh . Hofopernsängers Herrn Bussard
und des

tonzertsängers Herrn Willy Plsehie »
y«tt . 6399.1

Hierzu laden wir unsere verehrt . Mitglieder nebst Familienangehörigen,
sowie Freunde un» Gönner des Vereins mit dem erg . Anfügen ein , das Ein¬
trittskarten beim Vorstände oder am Mittwoch de» LS. ds. Mts . und Freitag
den I . Dezember , jeweils ron 1 *9 Uhr abends ab im Vcreinslokal — Eintracht
— in Empfang genommen «erden könne «.

Der Vorstaad .

►Schürzen ,
Schürzen

iu bekannt reicher Auswahl, mir gute Sorte», per Stck. v. 59 Pf. au,
AM " besonders schöne Neuheiten 3C

empfiehlt 6272.3,2

Otto Fisches *,
Großherzoglicher Hoflieferant , vorm. J . Stöber ,

Betten- und Wäsche- Ausstattnngs - Geschäft,
Aar £ • r u Je e ,

130 Kaiserstrasse 130 (früher Karl-Friedrichstraße 20).
- TolopUon 870 : — = s

xsmtaKmmmmmmmmnmmmmmmmnmmmmmmmmmmm

MAGGIs 10 für */s Liter
pffl vorzüglicher

®" Suppe , <.r -
j » . möglichen es
dasTafelGhen . der Haus¬

frau in wenigen Minuten und nur mit Zusatz von Wasser ebenso kräftige
«is wohlschmeckende kuppen herzustelieu . In 50 verschiedenen Sorten,
wie : Erhs- , Keis-, Tapioea-Julienne- , Bohnensuppe etc . zu haben bei

JmU . flanier in Hiihlbnrs *

Einla- ung.
Die Zeiten sind plötzlich sehr ernst geworden . Unverhofft sind blutige Kriege über Völker herelngebrochen, die sich keine- Angriffe« versahen ,

und traurig war das Schicksal derer , die nicht für alle Fülle vorgesorgt hatten, um sich mit wirksamen Mitteln der modernen KriegfsthrnnG
verteidigen zn können !

Das deutsche Volk , groß in der Entwickelung seiner geistigen und materiellen Kultur, darf nicht von der Willkür und Gnade anderer

Mächte abhängig sein . Es kann sich fürder mir dann mit Ruhe seinen friedlichen Beschäftigungen hingebcn, wenn seinem unvergleichlich organisierte»,
jeden Feind abschreckendenLandheer eine ebenbürtige Seemacht zur Seite tritt . »484.2.1

Jedes echten Deutschen Herz schlägt höher bei dem Gedanken an eine große , den Völkern des Erdballs Achtung rinflößende

Di « Zahl unserer Kriegsschiffe, die in dem neuen Flottengesetz von 1888 noch wesentlich ans de» Schnu unserer Küsten berechnet war, reicht

für die Aufgaben der Zukunft nicht mehr aus . In ztvei Jahrett Hai sich die Weltlage so verändert, daß eS im Augenblick keine dringendere Rufgabe für

unser mutvoll fortschreitendes Volk giebt , als seine Rüstnng ^zur See ans eine ausreichende Höhe zu bringen , um auch in ferneren Weltteilen

die deutschen Interessen schützen zu können , ohne die heimatlichen Küsten zn entblößen.
Die stetige Vermehrung der Reichs - Einnahmen infolge des wirtschaftlichen Aufschwungs gewährt die Mittel zum Flottenbau

ohne Mehrbelastung .
Diese Ueberzeugung bricht sich täglich in weiteren Kreisen des deutschen Volkes Bahn. Hier handelt es sich nicht um eine Parteisache, sonder»

um eine Angelegenheit aller Deutschen , Das Wohl und Wehe eines jeden Einzelnen ist aufs Innigste mit der Machtstellung Deutschland -

Verbünden . Jeder , sei er Unternehmer oder Arbeiter, Katholik oder Protestant , gehöre er einer Partei an , welcher er wolle : er teilt bas Schicksal
des Reiches , das wir mit Stolz das unsrige nennen.

Um die allgemeine Ueberzeugung noch näher zu begründen , um schließlich der Volksmeinung einen entsprechenden Aus « u «d

Nachdruck zu verleihen , veranstalten wir eine

Volksversammlung
in der Festhalte , am Freitag den 8 . Dezember , abends 8 */, Uhr ,

zu der alle deutschgesinnten Einwohner unserer Landeshauptstadt und der benachbarten Städte und Ortschoftrn hiemit freiindlichst

eingeladen werden . Der Eintritt ist frei .
In dieser Versammlung werden anßer hiesigen Persönlichkeiten drei auswärtige Redner auftreten, und zwar hervorragend«

Sachkenner , die Herren
Napitänkeuknalit a . D. Briino Weyer von Cotzlenz ,

Professor der Hefchichle Dp . IMetrich (Schäfer von Heidelberg und
Meltreisender l>r . JVeuhaur von Rerlin .

Wir beehren uns , zu dieser Versammlung auch Frauen und Jungfrauen höflichst einznlade », mit dem Bemerken, daß für sie die ober «

Galerie Vorbehalten wird .
Witvnrgerr Erscheinet in großer Iaht , um eine Kniidgebuiig zustande zu bringen , welcher Deachinng geschenkt «»erden »nutz!

Aarksrnhe , 24 . November 1899 .

Der iw Anschluss an die Ortsgruppe des Alldeutschen Verbandes gebildete
verstärkte Ausschuss :

Ammon , Htto , Privatmann ; Armvrnster , Hskar , Professor; Angenstei « , Baumeister; Ansschnß der vereinigten studentische«

Aorporatione » der technische « Aochschnte ; ZSanmann , Baurat ; Baumeister , Oberbaurat und Professor an der technische » Hochschule: Dayer ,

Gustav , Vorstand der Kunstgenossenschaft; Mergman « , A ., Reallehrer ; Wenchert, Fabrikant ; Aittrokf , Professor; IZveLtj , Stadtrat : Doegler ,

Installateur ; Zhraner , Hofrat »nd Rektor der technischen Hochschule: Zgrstchner, Stadtpfarrer : Auch, Oberlandesgcrichtsrat ; Dessart , Htto , Privatmann ;

Devin , Hofuhrmacher ; Ur . Dreßker, Hofarzt ; Id » . Gitet , Apotheker ; Br , Hüter, Oberlandesgerichtsrat: (gngeffer , Baurat und Professor an der

technischen Hochschule ; Br . Gngker, Geheimerat und Professor an der technische » Hochschule; Jelkmeth , Geistlicher Verwalter ; Jins , Redakteur ; Iischer ,

Kerm ., Professor ; Mach , Chefredakteur ; Irey , Krnst , Pfarrer : IreyHeit , Uhrmacher ; Glaser , Stadtrat ; Br . Gokdschmit , Professor^ Hutsch ,

Kerm ., Druckereibesitzer und Vertagsbuchhändier; Hntting , Stadtverordneter ; Kaesner , August , Revisor ; Aecht, Bankier ; Aerzog , Chefcodaktenr ;

KimmekHever , Stadtrat ; Koepsner , Stadtrat ; Junker , Karl , Fabrikant ; Aaestei «, Kanzleirat; Kern , Kriedr ., Stadtverordneter ; Kern , ISiktz.,

Fabrikant ; Küter , Hoflieferant: Kenz,Kanzleirat ; Keppert,,Kaufmann ; Ke«tz,Professor; Lövlei «,Privatmann ; Maut , Direktor ; Meest , R « d ., Architekt ;

MiitzktzSnser, Skadtpfarrcr : Müller Karl Iriedr ., Profeflor : MnnH , Kart , Privatmann ; Hfiertag , Stadtverordneter ; Hlapp , Stadtpfarrer ;

Aotzde , Stadtpfarrer ; KolHmnnd , Oberdomäneninspektor: Schlebach , Stadirat ; Schmidt , Vorsitzender des Badischen Haudwcrrervcrbandes und

des Karlsruher Handwerkervereins ; ör . Schneider , Rechtsanwalt ; Dr . Scholl, Professor an der technischen Hochschule ; Schützet «, Stadtrat :

Dr . von Seyfried , Hofrat ; Dr . Snpfke , Rechtsanwalt ; Thiergarten , Buchdruckereibesitzer; Dr . Troß , prakt. Arzt ; Mogek, Buchdruckereibesitzer ;

D » . Weckeffec , Professor ; Wilser , Stadtrat ; Dr . Winkekntann , Professor ; JinK , Färbereibesitzer . _

Friedrich Jtlos ,
Grossherzogh Hoflliefermit ,

F . Wolff 4 ‘ Sohn 9* Mßefitif .

Kaiserstras .se 104 ,
Herrenstr .-Ecke.Karlsruhe . beeltrt sich

hiermit die Eröffnung
seiner mit allen

- JWeu Mteite **
reichhaltig avsgestatteten

Weihnachts- Ausstellung
anzuzeigen und ladet zu deren Besuche

ergebenst ein ,
_ _ Mein Geschält ist von
etzt bis nach den Feier¬

tagen auch an Sens
tagen geSitnet .

Fächer, Sehmuok-Artikel,
Parfümerien, Seifen,

Toilette-Artikel n . a . w.
Leder - . Bronze -, Holz- ,
Glas- , Forzellaa -Waren ,

Reise - , Galanterie -Artikel

WJn 'Vf

&

Min» ! Schirme!
August Hoffmann,

Wklvstr. 38 , Schirrnfnbrik , Waldstr. 38.
KrS88lv Av8vM ! Wirkliche Nenheiten!

empfehle in 5409.10.7

Damen-, .Herren- «. Kinder-Schirmen
in solidester Aussührun, zu äußerst billigen Preisen !

Zur besonderen Beachtung empfehle meine Sp «*i* l -M8jrken in uner -
ichw. rier , »eiarr Ge be , dadurch die größte Haltbarkeit , als :

Monopol , CrefelderLeder, €onfidenees und
Ideal-Seide.

Bi Replnkturea und Beziehen schnell und billig , ui

fjnentbehrlicb
zum Schutze der Augen , Gesicht » - u . Kopfnerven !

. Optiker „ Wo Ws hygienischer
Ventilation 's Lampenschirm>

D.RRAugenschutz . D.RH
Erfolg überraschend !

lieber 250,000 Stück im Crebrauche *
WM* In allen Lampen - , Papier - and optischen

Oesebfiften kanflicb , "W8 6438.3 .1
wo nicht, gegen Einsendung von Mark 1 .2J franko .

M» Ehrcubsrher , Berlin W - , Leipziger Strasse 115—116 .
An allen Plätzen werden geeignete Vertreter gesoeht.

BrenDapparate

Carl Roth ,
flrossh . Hofliefersnt .

x e >
CARL 63TM-

Bekanntmachung.
Die K. Fortifikation Ceiurerstzri »

versteigert Dienstag , Mittwoch und
Donnerstag de« 5 . , 8 » »nd 7 . De¬
rer« der 1899 , vormittags 9 Nh« und
nachmittags S Nhr beginnend , die bei
der dics ;ährigen Ausholzung der Fest-
ungspflanzungen rum Abtrieb kom¬
menden Vavvcln. Marien , Weiden re . re.
gegen sofortige bare Bezahlung .

Zusammenfunft am 5. Dezember,
vormittags 9 Uhr , am Tambourwrg ,
hinter der Vorveste W rede . 6423.1

GevmerSdeim , 27 . November 1899.
Fortifikation .

mX <;

Dentsciier Toiirenclai).
ÄUgwneine Radfahrer - Union ,
Consalat Karlsruhe n. Freie Ver¬

einigung desselben .
Freitag den 1. Dezember 1899,

abends 9 Uhr,
Bereirrsabend

im Vereinslokale „Gasthof z. schwarze»
Adler", Kronenstratze 53.

Geschäftliche Mitteilungen.
Geselliges Zusammeniein. .
Um recht zahlreiche Beteiligung bittet

Die Borstansschlift .
Gäste stets willkommen . 387038

panischer Portwein «
oaraMirt Reee &9Sleecegten SOI

5198. 52.18

Blutrote
Dtserfinrei » . reiz . Sänger , Paar 2 M.

Alpen -Ttieglitzt ,
« lp -n-3e1fige,
«na . Hänsttno»ae.
« ng . Edetstnke « ,

beste Sänger , ä Stck. 1 SB . 50 Pf.
Chtnesisch« Nachtigallen ,

prima , prima , Schläger , Stck. 4 St ,
rote Cardinäte . ff. Sänger . Stck . SSt
Wellcofltttche , hochfei . Paar « B .
Grauköpf . Zwergpapageien. Paar 3 St
Afrik . Prachtfinken, Pari 2 M. Spr >
chende , graue n . grüne Papageien, ä 5'
30. 36 , 45 . 60 , 75. 100 M. 6136 6.

Rachn., leb. Lnk . garantiert .

Schlegels Tierpark Haitinrg.
Seel-Vertretung.

Altbekannte Rheingaucr Sectkellerei
sucht für Karlsruhe u - Umgegeno einen
tüchtigen Vertreter , ev . überträgt fit
einer reit . Weinhandlung den Allein«
verkauf . 4931 .—G

Offerten u . F. H - 33 an d - Ann .-Exm
y. » . L. D«« »e *t « ». , Krankend

4

\



A
lle

St
üc

kw
ar

en
w

er
de

n
tr

ot
z

de
r

ho
he

n
W

ol
la

nf
sc

hl
äg

c
zn

de
n

be
ka

nn
t

ni
ed

er
en

Pr
ei

se
n

w
ei

te
rr

er
ka

nf
l .

)
Kaiserstrasse M .
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Praktische hervorragend billige ¥eihnachtsn
Geschenke »

•
-

tz .

Beginn unseres

^Weihnachtsverkaufs am I . Dezember.
Nachverzeichnete Gegenstände in Coupons und Bester eignen sich nicht nur als praktische Geschenke für Private , sondern ganz besonders auch für Vereine und Wohl-

ätigkeitsr .wecke . Unser Geschäft ist neu eingerichtet , wir bringen daher nur diesjährige , gute und dauerhafte Stoffe zum Verkauf, und dennoch bewegen sich die Yerkanfa-
reise vielfach unter den heutigen Einkaufspreisen . 6462 . 1

Die Besichtigung der im II . Stock unserer Geschäftslokalitäten ausgelegten Gegenstände steht jedermann frei.

Zu Kleidern :
Schwarze Crepe , Cheviot , Cachemire , Fantasiestoffe „Reine Wolle “ Mark 4 , 4 .50 , 5 .— , 5.50 , 6.— , 6.50 , 7. , 8 —
Einfarbige Crepe , Cheviot , Granit , Diagonal und Fantasiestoffe „ Reine Wolle “ in allen modernen Farben

Mark 4 .— , 4 . 50 , 5 .— . 5 . 50 , 6 . - - , (1 . 50 , 7 . — , 7 . 50 , 8 .— , 9 . — , 10 . —.
Nouveautes in allen möglichen Effekten , in Caros , Neige, Loden , Damentuch etc . ,

Mark 1 . 20 , 1 . 50 , 1 . 75 , 2 .— , 2 . 50 , 3 . — , 8 . 50 , 4 . — bis Mark 10 . — das Kleid.

Je 6 Meter
doppeltbreit

für ein
vollständiges

Kleid .
J
breit STetS

"
| Etnat gewobene Köper - und Fantasiestoffe , gerauht und ungerauht , Mark 2 . 10, 2 . 80, 3 . 50 , 4 . 20.

doppeltbreit für ein 1 Vorzügliche , warme bedr . Flanell und Velours Mark 2 . 10 , 2 .80 , 3 . 50 .
vollständiges Kleid | Prima Blaudruck lind Waschstoffe Mark 1 . 50 , 2 . — , 2 . 25 , 2 . 50 .

Zn yiitew , warmen Unterrftcken g
Völlig reiches Maass in Velour , Moltong , Velontiae , der ganze Kock Mark — . 80 , 1 . 15, 1 . 25 , 1 .40 , 1 . 70 , 1 . 75 .
Rein wollener , guter dicker Flanell , carriert und uni mit Bordüre, der Rock Mark 3 .— , 3 . 20 .
Prächtige Somnierjnpons und Moreen , je 5 Meter Mark 1 . 50 , 2 . 75 , 3 . 25 , 4 . 20 .

Zu Blousen und Taillen :
Neueste Caros , Streifen , einfarbige Stoffe , Ganz- und Halbwolle, bedr. Flanelle von 90 Pfg. bis Mark 3 . 50 .

Zn Kinderkleidern :
Einfarbige und schottische , wollene Stoffe , Coupon von 2, 3 und 4 Meter , das Kleidchen Mark — . 80 , 1 .—, 1 .25, 1 . 50 , 2 .—, 8 .— , 4.-

Zn Ufaclitjacken :
Je 2 Meter prima Qualität bedr . Flanell , waschecht, für 65 , 70 , 85 Pfg . die Jacke.
Je 2 Meter weiss Pelzpique für 50 , 60 , 70 und Mark 1 .— die Jacke.

Zn Beinkleidern :
Je 2 Meter uni Fancy, B ’wollflanell , Velour in rosa, rosa gestreift , grau , braun , 45 , 50 , 75 , 80 und 90 Pfg.

Zu FraueBihemdeii :
Je 2 lj <& Meter Baumwollflanell , ein- und zweiseitig, einfarbig und gestreift , für 65 , 80 und Mark 1 .— , 1 . 25 das Hemd.

Zu Herrenhemden :
Je 37 , Meter echtfarbigen Baumwollflanell , gestreift und carriert , 75 Pfg . und Mark 1 . 10 , 1 . 25 , 1 .50 , 1 . 75 das Hemd.

Zu Schürzen :
Je 90 cm waschechte , gute Ächurzzeuge , 5^

Zu Handtücher :
80 90 — 95 115 — 120 140 Centimeter
25 , 85 u . 45 , 45 u . 65, 70 Pfennig.

Io 11 \ l < »i . . . . grau Haudtuehzeug 90 Pfg ., Mark 1.15, 1.30 , 1.50,1 .60 .«fl u ivittii weijgs m Mark 1.40 , 1.60 , 1.80 , 2 .—. 2.25 , 2 .40 .
Zu Bettbezügen :

mssa
teil

<le r / t Meter eehtfarbigen Cretonne für Mark 1.30 , zn 2 Bettbezügen , 11 Meter für Mark 2.60 .
» 8Vt „ schwerer Croisö » 99 1.60 , » 2 99 11 99 99 99 3 .20 .
. « Vt „ schwerster Satin Angnsta » 99 2 .20 , * 2 99 11 99 99 99 4 .40 .
» 3 60

99 99 99 99 99 99 2 .50 , .. 2 n ^ 20
99 99 99 5 — .• 60

99 • Elsässer Cretonne
n 2 .75 , „ * n IJT20 99 99 99 5 .50 .

Zu Leih - und Bettwäsche :
Ettlinger und Elsässer Hemdentücher, fein-, mittel - und starkfadig, vorzügliche Marken, Coupons von 10 Meter für Mk . 2 . 50 , 2 .80 , 3 . 20 , 8.50 , 4 .—.

20 „ „ „ 5 .— , 5 . 60 , 6 .40 , 7 .— , 8 .—.

Ferner zu Geschenken sehr empfehlenswerte Artikel : Tisch - und Komniodedecken , Bett - und Sopka -Vorlagen , Bettüberwürfe , Schlafdeekea ,Steppdecken , Reisedeeken , weisse und bunte Taschentücher , fertige Unterröcke , Tisch - und Tafeltiieher , Servietten , Theegedecke ete .

Alls Artikel slnil in Massenauswaltl aufgelegt a. messen jeden UeMer durch ungemeine Wotlfeillieit n. vorzägllctie Qualitäten Gberrasclien-
NE " Für Wirdervrrlu 'iiilVr besonders günstisse I [ ;« äigelejjeiih «it . -HW

Druck «ttW ’SetUa t ^ uojsvr.tuij . >A. .o. » . v , j . i jj .<( . > in atittfeuj ; .
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